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Die „ Nachrichten"
erscheinen jede » Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend und tosten
pro Quartal 1 Mark exclus . Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬
nehme » alle Postanstalten und

Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltize
Lorpuizeile vd . deren Raum 10

für auswärt » IS tz.

. N 42.

Ins « rate
« erden auch angenommen »» »M
Herren : Bstclner und Winker m
Oldenburg , T . Schlotte in Bremen
Haasenstem und Vogler in Bre « «
und Hamburg , I . Nootbaar in
Hamburg , Rud . Moffe in Berlin,
LH . Dietrich und Tomp . in Lassel,
G . L . Daubi und Lomp . tu Frask-
surt am Mai » und von and «re*

Insertion ». Lomptvtr»

für Stabt und Amt Elsfleth.
Elsfleth, Donnerstag , den 7 . April . 1881.

Ein französisches Urtheil.
Die Urtdeile von Franzosen über Deutschland sind

vst so unglaublich naiv, daß eS einem vrdrnllich an-
mulhet , in französischen Kreisen einer vorurtheilsfrcien
Meinung über deutsche Verhältnisse und Personen zu
begegnen . Eine solche finden wir in einer von L.
Seguin unter dem allerdings ominiöscn Titel » Der
nächste Krieg "

herauSgegebcnen Brochürc, die ihrer
eben gekennzeichneten Eigentümlichkeit wegen auch in
Deutschland Aufsehen erregt. Der Name des Ver¬
fasser» ist ein unbekannter und es ist wahrscheinlich,
daß sich hinter ihm irgend eine hochstehende militairische
Persönlichkeit unseres Nachbarlandes verbirgt.

Der Verfasser sagt zunächst frei heraus, daß ein
Krieg zwischen Deutschland und Frankreich nur eine
Frage der Zeit sei ; Frankreich sei bisher gewohnt ge
wesen, immer gegen m - hecre Mächte gleichzeitig zu
kämpfen , und ist nun im letzten Kriege von einer ein¬
zigen anderen Macht derartig besiegt worden , daß cS
um Gnade bitten mußte . Der französische National-
stolz hätte diese Demütigung lies empsunden und hält
dafür, daß die Angelegenheit schon als militairische
Ehrensache mit den Waffen ausgewogen werten müsse.In Frankreich wird ferner durch die Presse und aller-
lei sonstige Mittel bis aus den heutigen Tag die Mei¬
nung verbreitet, man habe in sträflicher Schwachheit
bei Abschluß des Friedens Fleisch von seinem Fleische
der Unterdrückung prcisgegcven und sei moralisch ver¬
pflichtet , die dahingcopfcrlen Kinder Elsaß und Lothrin¬
gen vom fremden Joche zu befreien . Daß in diesen
Provinzen eine urdeulsche , während der Zeit der Fron-
zvscnherrschaft freilich mit mancherlei fremdartigen Ele¬
menten durchsetzte Bevölkerung wohnt, bleibt dabei na-
türlich stets unbeachtet , und der Verfasser setzt gewiß
mit gutem Grunde voraus , daß Deutschland niemals
aus gütlichem Wege in eine Zurückgabe der wieder-
gewvnnenm Grenzmark willigen werde.

Herr Seguin bespricht sodann die französischen und
deutschen HeereSoerhältnissc und kommt dabei zu dem¬
selben Schluß wie Thiers 1870 im Gesetzgebenden
Körper zu Paris , nämlich , „ Laß Frankreich noch nicht
hinlänglich gelüstet sei "

, um jetzt schon ohne fremde
Hilfe an die Rückeroberung von Metz und Lothringen
gehen zu können.

Diese Darlegungen sind zwar ihrer Offenherzigkeit
wegen interessant , aber der Brochüre de - Herrn Seguin
wird ihr cigenthümlicher Charakter erst durch das Ur¬
theil über die deutschen Heerführer ausgeprägt.

Fünf der Letzteren werden ohne Einchränkung als
tüchtige Reitergenerale anerkannt : Kaiser Wilhelm,
Prinz Friedrich Karl , Vogel v . Falkenstein , v . Göben

und v. Blumenthal , doch auch diese sind dem Fran¬
zosen keine „ Feldherren" . Er sagt : „ Deutschland hat
in diesem Jahrhundert , trotz seiner ungeheurenTriumphe,
keinen bedeutenden Feldherr» besessen, und obgleich dies
eine für unseren Stolz traurige Thatsache ist , dürfen
wir unsere Augen der Wahrheit nicht verschließen,
wenn wir nicht neue Niederlagen hcrbeisühren wollen . «Mit anerkennenswerthem Freimuth widerlegt er ziffern
mäßig die in Frankreich allgemein verbreitete Meinung,
die Deutschen hätten ihre Siege ihrer numerischen
Uebermacht zu danken gehabt . „ Ihre Ucberzahl in der
Schlacht bei Spicheren," sagt er , „ ist durchaus noch un«
erwiesen ; bei MarS - la -Tonr fochten sie einer gegen
zwei ; nach Gravelotte schlossen 240 .000 Mann in
einem Umkreise von 70 Kilometer eine Armee von
150,000 Mann ein ; 250,000 Deutsche cernirtcn Paris
mit einem Heere von 500.000 Mann . Wahrlich, der
Mangel an Soldaten hat weder Gazaine noch Trochu
zur Urbergabe gezwungen . "

Es mag hier noch das Urtheil des Franzosen über
Kaiser Wilhelm einen Platz finden . Herr Seguin
schreibt :

„ Man könnte dem Kaiser Wilhelm dem Siegreiche»
auch noch den Beinamen des „ gut bedienten " geben.
Ader Nicmand anders als er selbst hat diese Diener
auSgewählt. Unter die Befehle seines GeneralstabSchefs
mußten sich seine Günstlinge, seine Verwandten, ja sein
Sohn beugen , und die« ist sein großer Anteil an den
Triumphen seiner Heere ." - „ Oiivpel , Sadvwa,
Sedan , die Zertrümmerung Dänemarks, die Befreiung
VcnelirnS, die Verdrängung Oesterreich « aus Deutsch
land und Italien , der Sturz des Hauses Bonapartc,
die Verkleinerung Frankreichs, die Gründung des Deut-
scheu Reichs und die Umstoßungder alten Militairsysteme,
das sind die Erfolge der Regierung König Wilhelms.
Er sah sein Vaterland gerächt und Deutschland geeinigt;
unter seinem Schlage sah er den letzten Nachkommen
dcS ManneS in den Staub sinken, der seine Mutter
beleidigt hatte. Der Sohn des Besiegten von Jena,
der ehrgeizige und eiserne Erbe der deutschen Ritter,
kann , wenn er in das Grab steigt, den Lobgesaug Si-
meonis anstimmen. «

Rundschau.
* Berlin, 4. April. Der Reichstag verwies die

Unfalloersicherungsgesctze an eine 28gliedrigcCommission.
Windthorst (Meppen) begründete den bekannten Antrag
gegen den Fürstenmord. Hänel motivirt die zustim-
mende Haltung der Fortschrittspartei . Fürst Radziwill
erklärt die Zustimmung der Polen . Die Socialisten
enthielten sich der Abstimmung. Der Antrag wurde

schließlich mit allen gegen drei ( fortschrittliche ) Stimmen
angenommen.

* Die säst einstimmige Annahme des Windthorst-
schen Antrages durch den Reichstag giebt der Regierung
einen starken Rückhalt in ihrem Bestreben , internationale
Abmachungen wegen Beschränkung der Asylsreihcit zu
Stande zu dringen. Die radicate Presse Frankrcichs,
England und der Schweiz bekämpft die dahingehenden
Absichten , wie solche in russischen und deutschen Jour¬
nalen zurrst zu Tage traten.

* Der Wirkl . Geh. Rath v . Philipsborn ist zum
deutschen Gesandten in Kopenhagen ernannt worden,
nachdem der sechsmoiiatliche Urlaub LcS bisherigen dor¬
tigen Gesandten abgelaufcn war.

* 5 . April. Der Reichstag genehmigte den Gesetz¬
entwurf über die Fürsorge für die Wittwcu und Waisen
der Reichsbeamten in dritter Lesung unverändert nach
den Beschlüssen der zweiten Lesung . Bei der dritten
Lesung des KüstcnsrachtsahrtgesetzeS brachte Witte den
in der zweit - n Lesung abgelebtsten Antrag RoggcmannS
wieder ein , wonach den ausländischen Schissen die
Küstensrachlsabrt gestattet ist , den Schiffen solcher
Staaten gegenüber aber , die den deutschen Schiffen die
Küstknsrachlsahrt erschw- ren , die letztere durch Bundes-
ra '.HSverordnung untersagt werden kann . Die Abstim¬
mung , wobei 101 gegen 82 sür Witte'S Antrag stimm¬
ten , ergab Bejchlußunsähigkeit . In Folge dessen wurde
eine neue Sitzung auf Nachmittags 3 Uhr anberaumt-
— Die in der anderweitigen Sitzung de - Reichstag»
begonnene erste Lesung des TrunkeuhcitsgcsctzeS wurde
schließlich aus morgen vertagt.

* Oesterreich. Aus Wien kommen verschiedene
Nachrichten über eine bevorstehendeKaiserzusammeiiku » ft.
Nach der „ Deutschen Zeitung" soll der Czar beabsich¬
tigen , im Mai dem Kaiser Wilhelm einen Besuch ob-
zustattcn und dann « us österreichischem Boden mit denn
Kaiser Franz Joseph zusammentreffen; dagegen wirb
einem englischen Blatte a » S Wien- telegraphirl, daß im
H rbsl d. I . wahrscheinlich zn Ems eine Begegnungder
Kaiser von Oeustchiand , Oesterreich und Rußland statt«
finden wird.

* Rußland. ( DaS Ende der Tckinzen Expe¬
dition. ) Der Petersburger Berichterstatter der „ Daily
News « meldet : Als Kaiser Alexander III . General
SkobeleffS letzten Bericht empfing , befahl er. daß dem
General ein Telegramm gesandt werde mit der Wei¬
sung , da zu bleiben , wo er stände , und alle Opera¬
tionen zu sistiren . Nach dem Begräbnisse seine« Vaters
würde der Czar berathschlagcn , was weiter nothwendig
sei. Der Kaiser fügte hinzu : „ Ich glaube , wir haben
eine solche Masse von Geschäften zu Hause zu erledigen,
daß wir Centralasicn allein lassen müssen . " Dem

Eva 's Tochter.
Roman aus der Gegenwart . Von Arthur Defregger.

(4 . Fortsetzung . )
Eben wollte ihn Thcophil ausfragen, als Wulfsen

ins Comptoir trat , umhersah und als er den jungen
Chef erblickte, eilig auf diesen zulicf.

— Habe ich Sic endlich, Sie Tausendsassa ! rief
er laut , mich gestern so sitzen zu lassen ! Der Herr-
Papa war übrigens recht böse, daß Sie nicht einmal
soviel Zeit für mich übrig hatten, um sich über ' ein
höchst vortheilhaftes Geschäft von mir unterrichten zu
lassen.

— Vermuthlich tragen Sic sich mit einer neuen,
hochwichtigen Erfindung ? versetzte halb unwillig, halb
spöttisch der junge Mann.— Allerdings ! hat Ihnen Ihr Herr Papa noch
nicht gesagt ? fragte Wulfsen dagegen aufs Höchsteüberrascht.

— Keine Silbe ! entgegnete Theophil gleichmüthig.Das mag daher gekommen sein, weil wir von wichtigeren
Geschäftsangelegenheiten zu sprechen hatten.— Sie höhnen mich, wie cs scheint absichtlich. Herr
Thcophil ! sagte Wulfsen mit zitternder Stimme . Sic
können unmöglich von einer wichtigeren Sache gesprochen
haben , als es diejenige ist , von der ich Ihren HerrnVatsr unterrichtet hatte. Es handelt sich um eine neue
Bcstattungsmethode, die den Ansprüchen der Civilisation

und der Religion gleichmäßig entspricht und nebenher
ihrem ersten Unternehmer, dem Bahnbrecher der Idee,
Ehre und Gewinn einbringen muß . Sie werden daher
wohl Ansehen, daß Sie unmöglich von etwas Wichti¬
gerem haben sprechen können!

— Doch , lieber Wulfsen, entgegnete Theophil, wir
sprachen über Albumfabrikation, die wir betrieben und
die uns infolgedessen vom geschäftlichen Standpunkte
aus wichtiger ist , als alles Andere . Ich gratulire Ihnen
übrigens zu der Erfindung, bin aber leider im Augen¬
blicke zu besetzt, um mich Ihrer Unterhaltung widmen
zu können.

— Ja . . . aber das Geld, was niir Ihr Herr
Papa zum ersten Anfang versprochen hatte und wegen
dessen ich mich mit Ihnen ins Einvernehmen setzen
sollte?

— Ach, lachte Theophil, da hat sich mein Papa mit
Ihnen einen Scherz gemacht . Wo denken Sie hin ? Ich
will den Werth Ihrer Erfindung nicht in Zweifel ziehen,
— aber Geld können wir unmöglich dafür ausgeben! . . .
Leben Sie wohl, Herr Wulfsen , wir treffen uns wohl
gelegentlich wieder!

Wüthend und rasch verließ der Erfinder das
Comptoir der Firma Albert Hoffmann. Theophil war
aber dadurch einigermaßen von dem, was ihm Winkler
zu sagen hatte , abgelenkt worden und so verstrich der Tag,
ohne daß Theophil den ergebenen Cassirer befragt hätte.

Nachdem Abends die große Fabriksglockc geläutet
hatte und die Schaaren der Arbeiter sich aus dem Eta¬
blissement entfernt, auch die Comptoiristen nach Hause
gegangen waren, blieb Winkler endlich bei seinem jungen
Chef allein zurück.

Winkler trug mit der größten Offenherzigkeit vor,
wie sich Max von Finkenburg geäußert hatte ; nur mil¬
derte er einige Ausdrücke , die seinen Zuhörer hätte
verletzen müssen.

— Herr Hoffmann, so schloß er seinen Bericht, ich
bitte Sie , es nicht falsch auszulegen, daß ich Ihnen
diese Mitteilungen so unumwunden mache ; indessen ich
hielt cs für meine Pflicht. Zudem konnte ich auch nicht
wissen, ob mich etwa der Herr Baron nicht auf die
Probe stellen wollte.

— Winkler ! entgegnet ) Theophil kopfschüttelnd —
Sie zeigen mir einen fürchterlichen Abgrund, vor dem
ich stand , ohne es zu ahnen . Noch mag ich nicht glauben,
daß der Mann , dem ich bisher mein ganzes Vertrauen
schenkte, der Schurke ist, als welchen Sie ihn mir zeich¬
nen . Zu schaudervoll wäre mir der Gedanke , daß ich
zwei Jahre hindurch von Dem . den ich für meinen
besten Freund hielt , so sollte hintergangen worden sein.
Möglich, daß er sich nur einen Scherz gemacht hat,
jedenfalls ließ dieser Scherz aber jegliches Zartgefühl
vermissen , das er mir , als seinem angeblichen Freunde,
schuldig war. Ich muß mir heute noch darüber Gewißheit



General Skobeleff schien dieses Telegramm nicht betzagt
zu haben , denn in seiner Antwort ersucht - er den Kaiser,
ihn seines EommanvoS zu entheben , wenn er sr . Ma¬

jestät nicht Befriedigung gewährt habe . Al « der Kaiser
dies Hörle , lächelte er und bemerkte : „ Diese Krieger
sind sehr empfindlich .

" und fügte hinzu : » Man sage

ihm , daß ich ihm für seine guten Dienste sehr zu Dank

verpflichtet bi » , und beabsichtige , ihn zu einem höheren
Posten in der Nähe meiner eigenen Person zu berufen . "

Man glaubt , General Skvbel . sf werde das Evmmando
über da « erste Armeecorps erhallen . General ! » ulenanl

Nöhrberg wurde zum Commandanlcn d - r miiitairischen
Sektion in Transkaspien ernannt . Skovel - ss bciür-
wortctc in seinem Bericht den gänzlichen Rückzug aus

der Turkomanensteppk , die Abtretung von Bann unter

gewissen Bedingungen an Persien und Beschränkung der

russischen Occupation auf das Kaspische Mtvralc.
Die russische Regierung beabsichtigt indeß Alles zu thun,
was möglich in , um die Turkomanen - Region zu be¬

ruhigen und zu organisiren . war ihre Einverleibung
mit dem russischen Reiche auzudeuten scheint.

* Nachdem Kvbescw , von dessen Käscbudc in der
kleinen Gartenstraße die Mir . e auSging , endlich in

Odessa ausgespürt und verhaftet worden ist , wurde der

Proceß gegen die Attentäter nochmals um einige Tage
hinausgeschoben.

* Serbien. Nachdem Rumänien mit der Selbst-
« rhebung zum Königreich vvrangegangeu , wird auch
Serbien nicht mehr lange damit zögern . Bernes vor
vier Jahren machte der Russengeneral Jgnatiefs den

allerdings mißglückenden Versuch , den Fürsten Milan

zum Könige auszuruscu . Jehl soll , wie es heißt , die

Angelegenheit ihren ordnungsmäßigen Gang nehmen:
hervor ! agende Kammermrtgliedcr sollen die Sache in die

Hand genommen haben.
* Schweiz. Zu derselben Zeit , wo verschiedene

Großmächte der Schweiz wegen ihrer Duldsamkeit

gegen politische Flüchtlinge etwas am Zeuge sticken
möchten , hat England seinen bisherigen Gesandten in
Bern zum Range eine « Botschafters erhoben , was

großes Aussehen macht.
* Spanien. Der in der Verbannung lebende

Ex - Marschall Bazaine hat den französischen Bvlschasier
in Madrid zum Zweikamps aus Pistolen gefordert.
Anlaß dazu gab die Thatsache , daß der Botschafter
wiederholt plötzlich die SalsnS verließ , sobald Bazaine
in denselben erschien . Wie man versichert , hat der

Geforderte die Herausforderung Bazaines gar nicht
beantwortet.

* Paris, 5 . April . Der heute im Elysee gehaltene
Minisicrrat beschloß , lOOOO Mann a » die tunesische

Grenze zu senden . Die Einschifsung der Truppen begann
diesen Nachmittag in Toulon . Der Beschluß , Kriegs¬
schiffe vor Tunis zu schicken , blieb noch unentschieden.

* England. Seil einigen Tagen wird bei den

Fahrten der Königin zwischen Windsor und London
rin Schutzzug vorausgeschickl und die ganze Strecke von

Eahnarveilern besetzt , jeder im Augcnbcreich des an¬
deren ; ebenso werden Tnnnelwachen ausgestellt und

zwar werden diese Vorsichtsmaßregeln wegen eines Ge-
rüchteS . daß ein Bahnattentat beabsichtigt werde , vor¬

genommen.
* Newyork, 5 . April . Nach einem Telegramm

aus San Francisco von gestern hat die Partei des

König « Molietoa auf den Samoa - Inseln die Ober¬

hand gewonnen , jeder vrganisirte Widerstand habe aus-

gehört.

Locales und Provinzielles.
- j- Elsfleth - 7 . April . Die Turnstunde der

Vorturner der oldenburgischen Turnvereine findet am
nächsten Sonntage hier statt . Den Mitgliedern des

hiesigen Turnerbundes wollen wir hier noch miitheilen,
daß die benachbarten Vereine Brake und Berne ihren
Besuch an diesem Tage zugesagt haben . Von den ver¬
schiedenen Vereinen des Herzogtums kommen je 2 Mann,

sogar Wsth - lmshaven hat sich mit 4 Mann angemcldet,
die schon Vormittags hier eintreffen . Ein solches Zn°
sammenlr - fse » von Turngenossen bringt immer lehrreiche
und auch heilere Stunden mit sich uud wird wohl von
den Mitgliedern dcS hiesigen Vereins Keiner die Gele

gcnheit vorübergehen lasse » , die Borturnerslunde am

Sonntag zu besuchen . ( S . Annonce . )
* Der Kausmann und Ichifssrhedei " E . Tobias in

Brake , wilcher erst vor kurzer Zeit ei » großes Votlschifs
in Amsterdam erwarb , hat erst in diesen Tage » noch
ein zweites , aber etwas ktetneres Schiff cbendaslbsi an-

gekanst.
* ( Sächsische Bich - Versicherungs Bank . ) Der wie

immer üvcrsjchilich und delaillirl gehaltene Rechnungs
abschlnß pro 1380 ist erschienen . Trotz der elementaren
Kalanuläten , unter denen diesiS hoch » solide Jniutnt in

hohem Grade zu leiden halte , verzeichnet der Bericht
einen recht erfreulichen Abschluß . Das System der

Entschädigung , die prompte und coulante Regulirung
der Schaden , die Angemessenheit der Prämie, >jäge und
die loyale Geschäflssührung finden in immer witcren

Kreise » Anerllnnung und Vertrauen . Der Zngang an
neuen Versicherungen , die Prämi ' ii - Einnahmcn sowie der

Effetten - Beitand haben sich wieder gegen das Voijahr
um ein Beträchtliches vergröß - rl . Ebenso konnte wieder
eine höhere , voUslänSigiulactc Pcämi ? » - Reserve , vvrg -' nvlii.
men werden . Sämmtliche begründete Schäden sind wie bisher
auf das Prompteste und Eoutantcste reguliert und ist
keiner in das neue Jahr übernommen . Die in statuten¬
mäßiger Höhe auSgeloosten Bankschuldscheine sind
Jahr und die Zinscoupons einen Monat vor Verfall

eingctöst . Mit Recht kann dieses Institut mit Befrie¬
digung auf d,e gedeihliche Forlentwickeiung des Geschäfts
und seine besonders günstige Finanzlage zurückvlicke » .

* Der Asnkareisendc Dr . Rohlfs wurde im Sommer
1879 beim Antritt einer neuen Expedition in das
Innere von Afrika , und als er sich noch auf türkischem
Gebiete befand , in Folge der Fahrlässigkeit der Behörden
von Ben - Ghazi überfallen und ausgeplündert . Den

unausgesetzten Bemühungen und dem Einflüsse dcS
deutschen Botschafters ist eS gelungen , die gebührende
Entschädigung für diese der deutschen Expedition zugelüglen
Verluste zu erlangen . Die Pforte hat den Betrog jener
Entschädigung mit 20 . 000 Francs der kaiserlichen Bot¬
schaft in Konstantinopel ausgezahlt , wodurch die Ange¬
legenheit , die namentlich in gelehrten Kreisen großes
Aussehen gemacht und eine gewisse Beunruhigung hervor-
gcrnsen hatte , nunmehr als unter den möglichst günstigen
Bedingungen erledigt betrachtet werden darf.

* Berne . In der am 2 . April in Dencker's
Gasthaus ? aogehaltenen Versammlung der Landw . Ab
' Heilung Berne kamen u . A . zur Verhandlung ein An¬

trag der Abth . Burhave , betreffend Anpflanzung von
Weiden an öffentlichen Chausseen : „ Der Central -Vor<
stand möge dahin wirken , daß ein Gebot erlassen werde,
damit künftig keine Weiden oder sonstiges Buschwerk
an Chausseen gepflanzt , weil deren Schädlichkeit größer
sei als wie der Nutzen derselben . « Die Versammlung
war einstimmig gegen diesen Antrag . Herr Oberinspec-
lor Schmedes führte folgende in den letzten Jahren ge

hakte Erträge an : Im Jahre 1879 wurden die Weide»
verkauft vom Johanniswegc bis Hekeln — 5700 m
für 608 d . i . u w 11 Z>. von Berne bis Hunte¬
brück — 2500 w für 586 d . i . u , w 23 H,
1880 von Altenesch bis Braoke — 878 na sür 269 ^ ,
d. i . g , m 30 A>. 1876 von Hekeln bi » Berne — 3500
m für 1392 c/A , d . i . a w 40 s>. Der Herr Ober¬

inspektor führte weiter aus , daß durch diesen Ertrag
der Weiden nicht allein die Kosten einer jährlichen Be¬

sandung der Chaussee , sondern auch die Vergütung deS

Ehansseewärters bestritten werden könnten . Die Wei¬
den verhüten ferner ungemein daS Sandwehen und
liege hierin wieder eine große Eriparniß . Mit dem

Schneewehen seien hier noch nicht sehr üble Folgen
verspürt worden und habe die Beseitigung des Schnee ' » /
außer in diesem Jahre , fast immer durch den Schnee¬

pflug beschaffe werden können . Um von den Weiden

günstigen Ertrag erwarten zu können , habe man nament¬
lich aus die richiign Wahl der Stecklinge zu achicn , daß
diese ferner ordentlich und zur richtigen Zeit gepflanzt
» nd alle drei Jahre geschnitten würden . Die Ver¬

sammlung sprach ferner den Wunsch nuS , daß , wenn
ein etwaiges Gebot erlassen würde , wir Stedinge ! da¬
mit verschont bleiben wünschten . Die weitere Tagesordnung
beiras die Rcchnungsablagc der Abteilung . Als anderer

Lheil der Tagesordnung wurde darüber verhandelt , ob
die Avtheiluiig Berne sich auch in diesem Jahre a » der

Bczirkslhlerschau z » Nordenhamm bethritigen wall - und
wurde geilend gemacht , daß der gute Z ' .- ' ck einer Be-

zirts . bierschau nicht zu ve kenlun , oder wähl . u v >: urän n

sei , daß der klline Ucberschuß von Brake , circa l6
On eiwaigeS Deficit nicht Lecken würde nnd d - shalb mit
der Zeichnung eines Garäntiesonds vorzugehen sei und
würde der Verein voraussichtlich eine Garantie von
lOO leisten . — Zu der am 5 . Mai stallfindendc»
Central - Ausschnßsitzung . woselbst die Feststellung der
Landescultur Rentcnvank Statuten vorgenommen werden

sollte , wurde Herr H . W . Luersscn als Delcgirtcr ge-
wählt . — Außerdem lag das Programm für die Prä-

miirung auf der Allg . Land - und Forstw . Ausstellung
in Hannöver vor und wurde bemerkt , daß zu dieser

Ausstellung schon einige Thicre angemeldct , voraussichtlich
auch noch weitere Anmeldungen erfolgen würden.

In der am Donnerstag abgehalirnen Sitzung des

SielachtsvorstandeS wurde eine Commission , bestehend
aus 3 Personen , gewählt , um zu ermitteln , welche-
Prvject sich als bestes erweise , um der alljährlich wieder«

kehrenden Wasserplage ein Ende zu machen . Cs waren

zwei Prvjccte dem Siclachtsvorslande zur Begutachtung
unterbreitet , 1 ) die Anlage eines Geestkanals und 2 ) die

Ausstellung einer Dampfpnmpe . Dos früher ausgestellte
Projekt , die Durchdämmung der Wersterjade und deS
Reknmer Lochs wurde , da vo » kompetenter Seile diesem
Projeci keine bedeutende Abwässcrung zugemulhet , fallen
gelassen.

* Eckwarden . Es gehen hier schon seit ein paar
Tagen 20 Stück Vieh ans der Weide , gewiß ein Zeichen,
daß auch hier das Futter aus die Neige geht.

* Ovelgönne . Seit etwa vierzehn Togen hat
sich hier eine Firma etabliert , welche sich ausschließlich
mit dem Export von geräucherten Schinken befaßt . Das

Geschält geht wenigstens dem Anscheine nach , sehr gut,
denn in den letzten Tage » sind ganze Waggonladungcn
verladen worden . Auch werden in der Umgegend von

Oldenburg viel Schinken angekausl und vorzugsweise
nach Hamburg exportirt.

* Nordenhamm . Der hohe Schornstein » er
weil . Schüyselder Ziegelei , der auch auf Karlen deS

Wcscrstromcs als Merkzeichen für Schiffe verzeichnet ist,

verschaffen . Glauben Sie mir . ich beobachte scharf . Einst¬
weilen haben Sie meinen tiefgefühlten Dank für Ihre
Offenheit!

Eine halbe Stunde später befand sich Theophil aus
dem Wege zu Max von Finkenburg . Theophil hatte
sein Nichterscheinen beim Abcudbrod dem Vater schon
angckündigt , und diesem schien der gegebene Vorwand

schon eine genügende Entschuldigung.
Thcophil war in höchster Aufregung , die er vergeb¬

lich zu bemeisteru suchte . Sein Gesicht glühte , als er
bei dem jungen Baron die Klingel zog und die Auf-
Wärterin ihm sagte , der Herr Baron sei zu Hause.
Darauf hatte Theophil kaum gerechnet ; er glaubte.
Fiukenburg würde wieder bei Dresse ! sitzen . Hier zur
Wohnung war er- nur gekommen , weil er auf dem Gange
zu Dresse ! hier vorüber mußte.

Max empfing den Freund mit unbefangener
Freude ; auf die ausgesprochene Verwunderung , ihn hier
zu finden , statt im Restaurant oder auf der Linden¬
promenade , legte Max lächelnd den Finger auf den
Mund und deutete auf die nach dem Nebcngemachc
führende Thür.

— Still , um Gottes willen , lieber Freund ! flüsterte
er . Denken Sie nur , meine jüngere Schwester ist
angckommen , auch mein Papa reiste durch und ließ
mir eben die Schwester auf 14 Tage hier . Während
dieser Zeit , bin ich

-
also gezwungen, - den - Soliden zu

spielen , damit Sie mir beim Papa kein schlechtes Zeug-
niß ausstellt . Sie wissen , wie sehr ich aus meinen
Alten angewiesen bin und das Leben ist dock gär zu
theuer!

— Sie verdienen aber auch ein hübsches Sümmchen
durch das Spiel ! cntgcgnete Theophil , indem er sich zu
einem Lächeln zwang , das ihm aber schlecht genug
glückte.

— Aber wo denken Sie hin . meinte der Baron
ironisch lächelnd ; erstens betreibe ich das Spiel nicht
professionsmäßig und zweitens finde ich , offen heraus,
keinen zweiten so leichtsinnigen , tollen Spieler wie Sie.
Ich habe deshalb schon Ihrem Commis , der mir heute
das Geld brachte , eine anständige Prämie versprochen,
wenn er Sie öfter veranlassen könnte , nnsern Cirkcl
zu besuchen , denn ich muß Ihnen gestehen , daß mir die
Einnahmen , die ick aus dem Spiel mit Ihnen zog , mir
jetzt , wo Sie ausbleiben - merklich fehlen und zur Ein¬
schränkung veranlassen.

Und dabei kicherte , Max , so schalkhaft — so drollig
daß auch Theophik sich nicht enthalten konnte , mitzu-
lachen . Es war ja nun klar , Winkler hatte offenbar
übertrieben , hatte für bare Münze geuommen , was ihm
der junge Baron in übermütyigcrn . Humor .. gesagt.
Immerhin dankte Theophil stimm Eassirer dennoch im
Geiste für diese Warnung ^ die sich ja nun Göttlob als
eine unnütze hcraüssteM . . .

Der junge Fabrikchef wollte eben die Ironien seines
adligen Freundes erwiedcrn , als sich jene Thür öffnete,
auf welche Max vorhin gedeutet halte , und eine junge
Dame schnell ins Zimmer trat , sofort aber , als sic noch
einen Fremden bei ihrem Bruder erblickte , betroffen
stehen blieb.

Die Dame wurde über und über roth . uud wollte

sich eben mit einer Verbeugung bestürzt zurückziehen , als

Max sie mit den Worten zum Bleiben nöthigte:
— Nun näher , liebe Olga ! Ich habe die Ehre , Dir

meinen besten Freund , Herrn Theophil Hoffmann , vor-

zustellen. . . Meine Schwester Olga!
Eine gegenseitige Verbeugung erfolgte . Nicht nur

Olga war verwirrt — Thcophil war es nicht minder!
Der Eindruck , den diese liebreizende Erscheinung auf ihn
hervorbrachte , war ein geradezu überwältigender . Und
das war nicht zu verwundern . Denn Olga war wirklich
eine imposante Schönheit.

Das Oval ihres lieblichen Gesichts war regelmäßig
schön ; eine fast geradlinige . Nase , große , dunkle , leuch¬
tende Äugen und ein kleiner , rothcr um Perlcnzähne
lächelnder Mund gaben ihr ein aristokratisches Gepräge,
das außerdem noch durch eine Fülle schwarzer -.Locken

gehoben wurde . Ihre Gestalt war füllreich und dabei

zugleich schlank in den Hüften und ihre Haltung edel.

Auch lag über der ganzen Erscheinung ein unsichtbarer
Schleier reizendster Amnuth ausgegossen.



soll nun doch abgebrochen werden . Man beabsichtigt,
denselben unten abzusägen und in seiner ganzen Größe
Umfallen z » lassen.

* Lohne . 4 . April. Heute Mittag 12 Uhr brach
in der Feoersabrik und Dampf - Brodbäckerci des Franz
HolthanS zu Lohne Feuer aus . welches jedoch bald
wieder gelöscht wurde . Gin Theil des Daches ist nur
niedcrg - branat . Das bei der Gesellschaft „ Providentia«

zu Frankfurt a . M . zu 4000 ^ versicherte Eivgnl
ist größientheils gerettet . Eine Parlhie Federn sowie
4 Malter Roggen , im Werthe von ca . 400 sind
beschädigt . Heber die Entstehung des Brandes ist noch
nichts sicheres ermittelt ; derselbe wird wahrscheinlich
durch das Feuer der Dampfmaschine entstanden sei » .* Zwifchenabn . Wiederum ist ein neuer Be»
iaufSleiinin des diesigen CurhauseS angesetzl und scheint
es doch mit der Sache Ernst werden zu wolle » . Man
ist gespannt darauf , wer der Käufer sein wird und was
daraus werden soll.

* Augustfehn . Seit einigen Tagen herrscht im
Moor grogc Belnedsaink . it . Nickt weniger als 106
sogenannte Pflüge , bestehend in 260 Perfonrn , beschäf¬
tige » sich mit der Tottgräberei für die h >es. Eisenhiitten-
gesellschasi , denen sich nächstens noch 30 bis 40 Track»
nerinnen hinzugesctlen . Zählt man hierzu noch diejenige»
Personen , die sich dem ToiftranSporie rc . widmen , so
ergiidl tieS zusammen eine Anzahl von mindeucns 350
Personen , eie allein für die obige Gesellschaft beschäftigt
suis.

* FürstcAfhum Birkenfeld . Der „ Allg . Anz .
"

»nihätl ivtg . nd . ö Schreibe » aus Liirkismühle : Unser
Ort ist wohl einer der merkwürdigsten auf der ganzen
Erde . Von jedem außergewöhnlichen wird dienstrifrigsi
belichtet , nur über unser » lieben , in seiner Art ganz
einzig dastehenden Ort TürkiSmühlc ist noch nichts der
Welt mitgcthcilt worden . Man lese und staune ! Der
Ort Türkismühle enthält 10 Häuser , darunter ein noch
unbewohntes , und dennoch sind hier vorhanden : l Bür
germeisterei - und Standesamt , I Bahnstation nebst Ex¬
pedition , 1 Postexpedilion , 1 Posthalterei , 1 Hotel . 4
Wirlhe , 1 Schankwirth , 1 Mehlhanotung , 1 Bäcker , 3
Kohlenhandlungen , 2 Holzbandlungen , I Kramladen , 2
Eisenhandlungen , 1 Biernicderlage , 1 Ageulurgeschäsi,
1 Metzgerei , 1 Lohnsuyrwcrksdcsitzer . 1 Schusterei , 1
Ktg - lklub und , zur Bervollltändigung des Ganzen . I
Polizeidiencr ! Das ist ackes der Wahrheit getreu an¬
gegeben . Was sagt die Welt dazu ? Ist in Eniopa
oder Amerika irgend ein Ort , der im Berbältniß zu
seiner Einwohnerzahl eine gleiche Fülle von Regung,»
des gewerblichen und sonstigen mit der Kultur verknüpften
Lebens aufzeigt ? Wir stehen groß da!

Vermischtes.
— Bremen , 6 . April . Der Schnelldampfer „ Fo¬

relle « ist gestern an die Stadt gekommen und beim
Stephanithorsbollwerk vor Anker gegangen . Er hat
die Strecke von Bremerhaven bis hier in ca . drei Stunden
zurückgeicgt , trotzdem verschiedentlich langsam gefahren
« erden mußte . Heute geht da » Schiff noch einmal nach
Vegesack zurück , da vor der Uebernahme durch den Nordd
Lloyd noch einige Aendcrungen getroffen werden müssen.
Am nächsten Sonntag wird es voraussichtlich in die
Fahrt zwischen hier und Bremerhaven eingestellt werden.

— Hamburg, 4 . April . In der letzten Nachl
wurden in dem Dorse Kft ' ch - Sicinbeck zwei Häuser ein¬
geäschert . Ein Flugseuer entzüiidelc den Kirchihurm,
welcher nebst der Kirche niederbrannte . Die Ham¬
burger Tampfspritze ist nach der Brandstelle abgeschickk.

Beide , Olga und Theophil , stammelten einige
verlegene Worte der Begrüßung und Max machte
diese Verlegenheit offenbar viel Vergnügen . Die junge
Dame mußte mit am Tische Platz nehmen und
lachend entschuldigte Finkenburg die Schwester , die
auf den Gütern des Vaters nicht gelernt habe , die
für dic Weltstadt wenig angebrachte Menschenscheu
abzulcgen.

Indessen die junge Dame schien ihren Bruder
doch Lügen strafen zu wollen ; nachdem die erste Be¬
klemmung über die unerwartete Gegenwart eines Frem¬
den vorüber war , zeigte sie sich als eine bescheidene
und gewandte , stets aber liebenswürdige Gesellschaf¬
terin und wußte das Landleben so begeistert und in
so schmelzenden Farben zu schildern , daß Hoffmann
fast bedauerte , durch seinen Beruf an die Stadt gefesselt
zu sein.

Auch in Theophil kam durch die anregende Unter¬
haltung bald wieder Leben und als sich Olga nach einer
halben Stunde endlich in das ihr einstweilen angewiesene
Zimmer zurückzog , war es ihm . als ob er sic bitten
sollte , noch zu bleiben , ja als ob er ein Recht zu diese,
Bitte hätte.

Dieses Rechtsgefühl wurde in ihm noch lebhafter , als er
beim Avschiednchmeii von der Dame mit einem Händedruck
beehrt wurde , in welchem eine gewisse Vertraulichkeit erblickt
werden durfte . Mit seiner Fassung war es nun vorbei.

— Kiek, 1 . Nprkl . Heute Morgen sind mit
Flaggenparade hier in Dienst gestellt worden und zwar:
Eorveite „ Mvlike « , 16 Geschütze , Eoilimanvanl Capl.
z . S . Pirner , Eadcttenschulschiss Segelsregatte „ Niobe '

,
Eommoiidant Coro . - Eapk . Sättig , sowie die Schiffs-
juiigenschulschiffe Brig „ Undine « , Cowinandanl Coro.
Eapt . Schulze und Brig » Rover « , Eommandam Eo >v.
Eapt . v . Levctzau . Coroette . . Mvlike « , die bekanntlich
nach der Westküste Südamerikas gehl , um » Ariadne«
abzulösen und Eorvette „ Slosch « ( in Wilhelmshaven i»
Di - Nll gestellt ) , welche als Eisatz für „ Freya "

zur Eiii-
sendluig » ach Osiasten bestimmt ist , lrclco im Laufe
des Sommers zum ersten Male die große Fahrt an.
Beide Schiffe gehören zu den 6 gedeckicn Corvetleii.
welche die Kreuzer zweiter Classi nuferer Flotte re-
präsrntiren , von denen bis jetzt nur „ Bismarck " G -
lcgenbrit gehabt hat , die denlsche Flagge im Anslande zu
entfallen . — Segelfregatte „ Niobe « »ritt erst Mitte
Mai in ihre eigentlichen Functionen als Schulschiff,
da dann die praktischen Hebungen der Cadetten . deren
Einstellung Mitte April erfolg », an Bord beginnen,
in dein das Schiff zunächii in und vor dem Hase » ,
später in der Ou - und Nordsee kreuz ». Die Schiffs
jungenübungsichisie bleiben die ersten sechs Woche » nach
njoig ' kr Einschiffung der Jungen im Hrsen oder voi
grikdrichSon zu Anker liegen ; die nächsten vier Woche»
kreuzen die Schiffe im Hafen und der Bucht und dem¬
nächst erst beginnen die Fahrten in See.

— Mette, 1 . April . Ein komischer Tclegraphen-
fehler hat hier jüngst eine eigenihümliche Verwechslung
hervorgerufen . Das hiesige „ Kreisblatt « berichtet da¬
rüber : „ Am Dienstag wollte ein Graf von hiesiger
Station aus das Slammgul seiner Atmen besuchen und
telegrapvirt von Hannover aus einm hiesigen Lolmkul
scher nach einem „ leichlen Wage » « zum 4 Uyr Zug --.
Alle « geht so weit gut , nur macht ein » eckiges Schick¬
sal aus dem „ leichten Wagen

" einen Leichenwagen , und
als der gnädige Herr hier nach dem besieUlen Kutscher
fragt , findet er denselben mit dem schwarzbehangenc»
Gespann und dem Wagen , welcher gemeiniglich nur da¬
zu dient , zum Tocienhose zu fahren . Natürlich
Tableau . Aufklärung und glücklicherweise allgemeine
Heilcrkeit.

— Frankfurt o . O . Ein Kanzleibeamter der
hiesigen Rcgicrurg , der den letzten Feldzug milgemachi
und bei Mars la Tonr einen Schuß i » die B >ust
erhallen hatte , empfand i » den letzten Tagen heftige
Schmerzen am Rückgrat . Die Ursache derselben war
bald entdeckt und entfernt ; sie bestand in einer im Fleische
sitzenden Ehassevotkugcl . deren Vorhandensein der vor
beinahe 11 Jahren Verwundete bis vor Kurzem nicht
empfunden hatte.

— Dublin, 4 . April . In Cloghcr ( Grafschaft
Majo ) fand Sonnabend ein Zusammenstoß zwischen
dem Volke und der Polizei statt . Letztere feuerte , wo¬
bei 3 Personen gelödlct und 32 verwundet wurden,
darunter 4 gefährlich.

— Die frühere Gewehrfabrik in Oberndorf am
Neckar , welche zu Anfang des Jahres 1874 von den
Gebrüdern Mauser käustich übernommen wurde , ist
gegenwärtig in lebbaster Thätigkeil . Die schon längere
Zeit schwebenden Unterhanolungen zwischen den Ge¬
brüdern Mauser und der Serbischen Regierung sind
nunmehr zum Abschluß gelang «, und eine große Ge
Mehrlieferung wird die Folge sein . Hiernach werden
die Gebrüder Mauser für das Fürstemhuin Serbien
nicht weniger als 120,000 Gewehre unfertigen lassen,
welche nach dem combmirien System Mauser Milo-
vanovic ( also einem von serbischer Seirc iriodisicirren

Max von Finkenburg hatte während der ganzen
Unterhaltung seinen Freund zwar unauffällig , aber auch
unausgesetzt , beobachtet . Aus seinen Blicken leuchtete eine
gewisse Geuugthuung.

— Finkenburg , Ihre Schwester ist das entzückendste
Mädchen , daß ich je gesehen habe!

In diese Worte faßte der junge Fabrikchef begeistert
sein Urthcil über Olga zusammen.

— Wahrhaftig , schmunzelte Max , Ihr Geschmack
ist nicht übel . Und mir schoß vorhin , als ich Euch Beide
beobachtete , so ein Gedanke durch den Kopf . . . haha
. . . Sie verstehen mich?

— Spotten Sie meiner nicht ! entgegnete Theo¬
phil ernst . Sie glauben gar nicht , wie weh mir das
thut.

— Um Himmels Willen ! Sie werden sentimen¬
tal ! Das ist fast das Emsige , was ich nicht leiden
kann , fiel der junge Baron ein . Da müssen Sie sich
an die Adresse meiner Schwester wenden . Ich habe
sie auch schon im Stillen belauscht , wie sie da das
Blaue vorn Himmel hcruriterschwärmt . Nun . für
Frauenzimmer mag das ja passen ; manche Männer

finden cs bei denen sogar reizend ; aber für uns Männer

ist das nichts ! Wir müssen immer den Kopf oben behalten.
Aus dem dritten Zimmer etwa erscholl jetzt eine

silberhelle Stimme , die zur Pianobegleitmrg eine Stelle
aus Lucia sang.

System de - ursprünglichen Mauser -Modells ) angefer-
lig » werden sollen . Der Kostenbetrag dieser Lieferung
beläuft sich aus 6 — 7 Millionen Reichsmark , welche
die Serbische Regierung in Ratenzahlungen zu berich¬
tigen sich verbindlich gemacht dabcn soll.

— Peitz . Vor einigen Tagen rutschte ein Schorn¬
steinfeger bei feiner Beschäftigung in ein Neben rohr,
das sich nach unten verengt , und blieb darin hängen.
Alle Anstrengungen , sich ans diesem Kerker zu befreie » ,
blieben erfolglos ; er konnte weder oonväris noch riick-
wäets . Er kloptt und ruft aus Leibeskräfte » , doch
Niemand hört es , Niemand denkt an de » armen Schonr-
iieriiicger . Erst nach mehreren Stunden wurde er ver¬
mißt ; man konnte ihm aber nickt anders zu Hilfe
lummen , als durch Entleihe » eftns ThcilS des Maucr-
wcrks , wodurch denn auch endlich der eigenihümliche Ge¬
fangene befreit wurde.

— Riesa. In Staucha hatte jetzt eine Braut , die
Tochter eines dortigen Tischlermeisters , die gewiß jcltcrre
Freude , an ihrem VermätlungStagc die Ettern mii der
silbernen und die Großeltern mir der goldenen Ehekrone
geschmückt zu sehen.

— ( Für Schw - izcrreisende . ) I » den Waldstädten
am Luznvcr See hat sich ein „ Verein zur bessern Aus¬
nützung des Fremdenverkehrs » gebildet , zu deutsch ein
„ Rupsocrei » " . Wer von den Schrveizerrersenden zu viel
goldene Federn bot , mag sich an ihn wenden.

— Szcgedin. Unsere Stadt , die vor zwei Jahren
von einer so furchtbaren Katastrophe heimgesuchl wurde
und aus Trümmern und Schutthaufen erst allniählich
wieder cmporzuwachsen beginnt , wird neuerdings ernst¬
lich von Hochwasser bedroht , ebenso die Stadl Czongrad.

— Smyrna, 4 . April . Ans der Insel ChioS
hat ein starkes Erdbeben staltgeftrndcn . Drei Viertel
der Sladl sind zerstört . Die Zahl der Opfer ist » och
unbekannt . Das flache Land lind die gegenüberliegende
Kiadl Tscheschme haben stark geulten . Ein türkisches
und ein französisches SialionssLiff sind mit Lebens¬
mitteln nach Ehios abgegangen . — Nach in London
eingegaiigenen Nachrichten fand das Erdbeben aus Ehios
gestern Nachmittag statt . Fast die ganze Stadt ist
zerstört , ebenso sind viele benachbarte Ortschaften zer¬
stört . Tie Zahl der G - lödtelrn und Verwundeten ist
sehr groß , die Bevölkerung lagert im freien Felde . Auch
i » Syra und Smyrna wurden Erdcrfchülteruugen ge¬
spürt , dieselbe » richteten aber keinen Schaden an.

— Smyrna. 5 . April . Weitere Meldungen anK
EhioS über das Erdbeben besagen : 30 Orischasten sind
zerstört , die Zahl der Opser beträgt mehrere Tausend,
sie Erdstöße dauern fort . Die Bevölkerung verläßt die
Städte ohne die Tobten z » begrabe » . 40 . 000 Personen
>rnd ohne Obdach und Nahrung . Midhat Pascha ent¬

sandte abermals zwei Dampfer mit Acrzicn , Lebens¬
mitteln und Z . lrcrr . Depcfchen aus ChioS verlangen
besonders Brodsevdungcri und einen Appell an daS Mitleid
Europas.

— ( Eine Dynamit - Explosion . ) In der Donau
soll . cn das Fahrwasser verstopfende Holzslämme gesprengt
werden . Slromingenieur Sertic begab sich in einem

Oampser zu der Stelle und ging von di ser mit zwei
Kähnen zur Sprengarbeit ad ; in jedem derselben befanden
sich süns Personen und augerdern noch in dem einen der

Tynamitvorraih , bestehend aus 27 Patronen von je
2 - /2 Gewicht . An Ort und Stelle angelangt , wurden

vier Patronen in den Stamm gesenkt , nachdem vorher
die an den Biechkapscln befindlichen Drahlspitzen mit
dem LnlungSdrahle einer Eleftrisirmaschine in Verbindung
gebracht waren ; sodann zogen sich die Kahne etwa
hundert Schritte gegen die Mitte deS Stromes hin

— Haha ! Da haben wir ' s , lachte Max dem
andächtig lauschenden Theophil zu , wen » man den

Teufel an die Wand malt , so kommt er ! Sie schwärmt
also auch!

— Max ! fuhr Theophil auf . manchmal sind Sie

geradezu unerträglich mit Ihrem Spott ; Sie glauben
nicht , wie sehr Sie mich verwunden.

— Die Sache wird wirklich ernst mit Ihnen , Theo¬
phil , sagte Max mit zurückgehalienem Lachen . Mein
Wort darauf , Sie sind . . . verliebt!

— Und . . . wenn ich es wäre?
— So mögen Sie sehen , wie Sie an Ihr Ziel gelangen!

entgegnete Max kopfschüttelnd . Aber soviel sage ich Ihnen,
leicht ist Ihre Aufgabe nicht ; bedenken Sie , daß Sie es mit
einem adelstolzen Vater zu thun haben . Sie s - Heu . ich bin auf¬
richtig ; selbst wenn es Ihnen gelingen sollte , meine Schwester
für Sie einznnehmen , so bedeutet dieser Sieg nicht viel.

Theophil verließ bald darauf seinen Freund mit sehr
gemischten Gefühlen . Zwar glaubte er darüber im Klaren

zu sein , daß Max von Finkenburg nicht solch
' ein Schurke

war , wie er nachdem ihm von seinem Cassirer gegebenen
Winke hätte sein müssen , daß er sich mit diesem nur einen,
wenn auch rohen Scherz gemacht habe ; anderseits aber
fühlte er , daß ei dennoch den Umgang mildem jungen Baron

abgebrochen haben würde , wenn dieser nicht einen besonderen
Magnet in seiner unmittelbaren Nähe gehabt haben würde;
die herrliche Olga nämlich . ( Forts , folgt . )



zurück, wo fl« sich in kurzer Distanz von einander ver«
ankerlen . Nun setzte Sertic die Eleklrisirmaschine in
Bewegung. ES war berechnet , daß bei der 28 . Umdre¬
hung der Scheibe die Explosion erfolgen sollte , aber
schon bei der vierten Umdrehung erfolgte ein furchtbarer
Knall, die Wasser des Stromes geriethcn in sturmfluth-
artige Bewegung, während an der Stelle , wo sich der
eine Kahn befunden hatte, eine mehrere Bieter hohe
Wassersäule emporstieg . der Kahn selbst aber spurlos
verschwunden war. Auf dem Dampfer hatte man dem
Experimente mit Spannung zngcschen und nach der
furchtbaren Explosion (der Knall wurde auf mehrere
Meilen im Umkreise vernommen) selbst einen heftigen
Stoß empfunden . Capitain Eckinger und der Coniitals-
concipist Delimanic ließen sich sofort in einem Nachen
an die Stätte hinruderu. Von dem einen Kahne war
keine Spur mehr zu finden , und auf den , andern waren
zwei Arbeiter am Arme und Kopse schwer verwundet.
Nach langem mühevollen Suchen gelang es , die Leichen
dreier Arbeiter, welche sich in dem ersten Kahne befunden
hatten, auszufinden ; von Scrtie selbst und dem Steuer-
manne konnte gar nichts ermittelt werden , und cS wird
angenommen, daß die Beiden zerstückelt in die Lust flogen,
lieber die Veranlassung des Unglücks können nur Vcr-
mulhungen ausgesprochen werden ; die wahrscheinlichste
ist diejenige , daß die Draihspitze einer der im Kahne
befindlichen Patronen durch Zufall mit dem LcitungS-
drahte der Eleklrisirmaschine in Berührung kam, daß
ein Funke absprang und so die Entzündung herbeisührte.Es war eine gradez » unglaubliche Unvorsichtigkeit , die
23 Reservc -Dynamil - Palronen offen im Kahne liegen
zu lassen.

— Ein Gemaltmittel gegen Diphtheritis hat eine
verzweifelte Mutter , deren Kind hoffnungslos darnicderlog
und von den Aerzten aufgegebrn war . mit Erfolg ange¬
wandt . Die Frau erinnerte sich in ihrer Angst , von
einer allm Frau gehört zn haben , daß gewöhnliches Koch¬
salz in großen Mengen bei Diphtheritis schon Wunder
gcthan habe . Sie schüttete also dem Kinde , das in den
letzten Zügen lag , einen Eßlöffel voll Salz in den Hals,
und ( ob dadurch oder durch die Natur ) das Kind erhielt
Luft und ist in kurzer Zeit gesundet.

Der Singvögel Mord in Italien.Unter dieser Ueberschrift geht der „Köln. Ztg ."
folgend - Mitiheilung zu : „ Vor einigen Jahren habe ich die
Monate April und Mai in Sicilien und Italien zuge.
bracht . Als ich in den ersten Tagen de - -April nach
Messina kam, fiel mir schon aus , daß ich so viele,
anscheinend den nieder « Ständen angehörenve Leute in
den Gärten außerhalb der Stadt, hinter Hecken und
Bäumen mit dem Gewehr in der Hand den Vögeln
auflauern sah . Alle , die sich zeigen , wurden ohne Wahl
und Erbarmen niedergeschossen, namentlich auch Schwalbe» .'Nachdem ich von Messina aus nach SyracuS und später
Palermo besucht hatte , ging ich nach Neapel und von
dort aus einige Zeit nach Sorrent , wo ich Ende April
und Anfang Mai mich aushiclt. Vorzugsweise machte
ich größere Spaziergänge in die Berge ; auf diesen
bestieg ich mehrfach die Höhe der Halbinsel , welche den
Golf von Neapel zwischen Sorrent und Amalfi vom
Gvls von Salerno trennt, so daß ich Aussicht auf beide
hatte . Hier aus der Höhe finden sich offene Flächen
mit spärlichem GraswuchS ; auf diesen Angern fand ich
Tausende von Ruthen oder kleinen Stöcken in den Boden
gepflanzt , die oben mit einem gabelförmigen Ende ver¬
sehen waren. Ich befand mich eben in einem italienischen
Vogelherde . Auf den Ruthen war oben ein Sprenkel
vesestigl . aus einem eingekcrblen Stück Holz bestehend,
an welchem eine Schlinge aus feinem Bindfaden hing.
Setzlc sich nun ein Vogel auf das Kerbholz , so brach
er durch sein Gewicht die beiden Hälften des letzteren
auseinander und wurde durch die Schlinge an den Füße»
festgkhalteu . Ein Vogler, mit dem ich eine Unterredung
anknüpste , trug einen leinenen Sack über die Schul ! - :
gehängt , i » welchem sich bereits eine Anzahl lebender
Vögel befand , während andere noch in den Schlingen
zappelte » . Da das Stück einen Sold kostete, kaufte
ich ihm 20 Stück für eine Lira ab, »m die arme»
Gefangenen fli - gen zu lassen . Der Mann war bereit,
mir seinen ganzen Vorrath zu di - sem billigen Preise
abzulasseu , aber ich verzichtete daraus, da ich einsah , daß
die obgeinaltcten Thierchcn doch sich bald wieder würden
cinfangen lasse» . An Sonn- und Feiertagen war
cS noch viel toller. Da schien jedes Fen- rgewehr, dessen

man nur habhaft werden konnte , hervvrgeholtzu werden;
die ganze Bevölkerung zog ins Freie hinaus , um die
armen kleinen Vögel lodtzuschießen ; vor und hinter mir,
zur Rechten und zur Linken hörte ich auf meinen Spa¬
ziergängen Schüsse knallen und sah die Bevölkerung
dieser Jagd obliegen , und vor jedem Bauernhause lagen
die Federn der armen kleinen Sänger umher. Sv viel
ich erkennen konnte , waren die Opfer dieses unedlen
Waidwerks vorzugsweise Grasmückenarten, Hänflinge
u . dergl. , aber auch Schwalben. Leute , die plaudernd
in den Straßen standen , hielten wohl in der Hand
einige solcher l - bendgefangcrier Vögel, die mir oft zum
Kaus angebvten wurden, wenn ich sie besah . In oder
vor Sorrent sah ich auch wohl Knaben , die , während
sic Ball spielten , in der Nähr solche Fallen mit Schlingen
ausgestellt hatten. Als ich darauf noch Rem kam, wo
ich im Hotel Minerva wohnte , sah ich in dessen Nähe
(in der Gegend des Pantheon») an den Schaufenster»
oft Hunderte solcher kleinen gerupften Vögel zum Verkauf
ausgestellt, die oft nicht viel größer waren als unsere
Zaunkönigart ; aus unfern Tisch an der Mittagstafel
kamen die gebratenen Wachteln zu Hunderten. Diese
waren übrigens auch schon in Sorrent auf den Mittags«
tisch gekommen ; wie sic gefangen werden , habe ich nicht
in Erfahrung gebracht . Was ich in den Berge» von
Sorrent sah , wird sich anderwärts wohl ebenso zutragrn,
und wie mir scheint, wird von Jahr zu Jahr die Zahl
unserer Singvögel geringer. Mit großer Befriedigung
habe ' ich daher schon seit mehrere » Jahren hi» und
wieder die Nachricht in den Zeitungen aufianchen
gesehen, daß tic Sache zu einer internolivnalen Angele¬
genheit gemacht werden solle . Ich mache die Miuhnlung
in der Hoffnung, daß , wenn der Sitz und die Verbrei¬
tung de « Nebels erst richtig erkannt sind , man dem
letzlern selbst auch eher beikommen kann . Aber was ist
zur Abhilfe zu thun? Der einzige Weg , der Erfolg
verspricht , ist wohl der , in Italien wie in anderen civi-
lisirtcn Ländern die gefiederten Sänger des Walde-
unter den Schutz der Gesetze zu stellen. Die Anregung
dazu müßte aber wohl , wenn sic Erfolg haben sollte,
vom Deutschen Reiche unmittelbar ausgehen. »

Amt Elssteth.
Bei der Veranlagung zur Einkommen¬

steuer sind nach Artikel 6 des Einkommen-
stencrgcsctzcs vom 6 . April 1864 die
Zinsen der verzinslichen Schulden in Ab¬
zug zu bringen ; verzinsliche Schulden der
Steuerpflichtigen sollen aber nur so weit
als vorhanden angenommen werden , als
deren Vorhandensein dm Schätznngsaus-
schüsscn mit Bestimmtheit bekannt ist , öden
als die Schulden bis zum 7 . Mai unter
Angabe des Namens und Wohnorts des
Gläubigers und des Zinsfußes von dem
Schuldner angegeben und auf Verlangen
spcciell nachgemiescn sind.

Der Unterzeichnete fordert deshalb
sämmtliche mit Schulden belastete Steuer¬
pflichtige der Gemeinden auf, für die be¬
vorstehende Jahresveranlagung ihre ver¬
zinslichen Schulden in oben angegebener
Weise bis zum 7 . Mai d . I . bei ihm
anzumelden und bemerkt er, daß nach Be¬
stimmung des Steuergesetzes der Abzug
der Zinsen nicht rechtzeitig angemeldetcr.
beziehungsweise nicht nachgcwiescner Schul¬
den nicht verlangt werden kann.

Elsfleth , den 1 . April l88l.
Per Vorsitzende der Schätzrmgsans-

schüsse des Amts Kksffeth.
Duge n d . _

Für die bevorstehende Jahresveranlagung
zur Einkommensteuer werdenalle Eigen-
thümer von bewohnten Grund¬
stufen und deren Stellvertreter
zur vollständigen und richtigen Angabe der
diese Grundstücke bewohnenden Haushal¬
tungen und Einzelnstencrnden, alle Fa¬
milienhäupter aber zur vollständigen
und richtigen Angabe ihrer Angehörigen
und aller zu ihrem Hausstände gehörigen
steuerpflichtigen Personen hierdurch ans¬
gefordert.

Die Unterlassung der Angabe einer
steuerpflichtigen Person wird nach Artikel
15 des Einkommensteuergesetzes vom 6.
April l864 mit Geldstrafe bis zum vier¬
sacken Japresbeirage der von der nicht an-
gemcldeten Person nachznzahlenden Steuer
bestraft.

Elsfleth , dm 1 . April 1881.
Per Vorsitzende der SchLtznngsaus-

lchülle des Amts Kkssteth.
D n g e » d.

Täglich frischen Gest
L -8 st'd . W, . RsNß - FMseZp.

Schafverkauf
LU IIuttT « K»rUL « lL.

Der Müller G - Cordes zu Mön-
nichhof läßt am
Sonnabend , den N April « . v,

Nachmittags S Uhr.
bei Siems Gasthause zu Huntebrück:

35 beste gesunde
trächtige But
jadinger Schafe

sowie
einige Hammel,

öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist
verkaufen , wozu Käufer ein lade.
_ C . Bvrgstede » Auct.
Fertige Knaben-Anzuge,

empfiehlt D . G Baumeister.
zu denAllerbestes Weizenmehl

billigsten Preisen, empfiehlt
_ «S . I » Ksteilv.

Mit dem heutigen Tage eröffne ich ein
? Ut2 § 68oK8 .kt

und halte solches unter Zusicherung reeller
Bedienung bestens empfohlen. Um ge¬
neigten Zuspruch bittet

Oberrege 1881, März 7.
_

Damen Umhänge , Jacketts,
Negenpaletots und Havelocks,
empfiehlt

RS Ll
Neue Sultanie -, Muscat - und

Eleme -Nosinen , neue Zante -Co
rinthen , sowiesämmtliche Gewürze
in frischer kräftiger Waare , empfehle bestens

«S SS . ZLVirKstvti « .
Bouquettmanfchetten,

in verschiedenen Sorten, empfiehlt
IS . SHttK « .

Frische besteBlumen - undGemii ^ -
sänrereien empfiehlt

SS
Das Buch der Ehe,

^ 2,Das Buch der Webe,
3.

L . l tt KS'NtS» n » pt « 11»
Oberdorfaafse A

Dis Lusssroimsnl-
liobs Vsrbrsitunx
äissesNansmittslsdat
eins sbsnsvArossö
Ladt Ltmllvbsi Dr 'ä-
psrats als Naokakwsr
vsrvorAsrukevvelsbssiob uiobt ontblödsu, VsrpookunF, Nords und Ntikvtts in tönsedondsr ILsiss kvrru-stkllon. Dis koolcstv dos öoktsn Ltollvvorok 'sohsu Nsdrilratss tro-ASn den vollenXamon <Iss NabriNanton und Novnrsiokuon siok dis Verkantsstsllsu durod ansAslsAtsNirmou-Kobildor.

ÄL ' LrZL « .
Schrrhwaaren aZss verschiedenen Straf-

Anstalten und bestrenommirtesten
Fabriken Deutschlands,

empfehle : Herrenschaftstiefel , von ^ 7-50 an, Damenstiefel , von Roßlederund Lasting von 6 . — an bis zu den Feinsten , Kinderschnürftiefel , von
I .— an rc . re.

Aür dauerhafte Waare wird garantirt.
_ »s . T . ZZS IIISM zsssss.
Filz - und Seidenhnte , I,0M8 Prank iu Berns
in den neuesten Fayons , empfiehlt

_ D . G . Baumeister.
Billig zu verkaufen.

Kanarienvögel mit Hecke.
IS « I« t SL « pI » u.

empfiehltsein pI » « t « K^ r» pl » i8eIiv8
.Utelivi » einem geehrten Publikum in
Elsfleth und Umgegend , schnelle und gute
Bedienung versprechend

^ VorlohnnAS -LnseiAS.

f-'rrivr: flLDr -LL
DIsüstd DornimtLsok.

8ai » i, » >» vin«I, «Uv» S

1 . 6k68oIrLtt1ieii6 Nittstmlnn ^tzir.
2 . von klink'

NikKlitzäern aus
^ .bäüäoruvss äo8 ß 10 äos 8ta - !
kuts, botr . äis 2u8ÄMMsv86tr:uQ^ >
Ä68 Vor8tg.nä68 . ,

Sastlrsicks Loksteilî imxx orrvüimolrt
ISe » V « » 8tl », »rR

Ll8-
üetdsr

Luinsr-
duiiä.

Am Sonntag Nachmittag wird
die Gauvorturnerstunde hier in der
Turnhalle abgehalten und haben sich die
Mitglieder dicserhalb zur Turnstunde am
Sonnabend pünktlich und zahlreich ein¬
zufinden.

Gleichzeitig Besprechungwegen des Stif¬
tungsfestes.

LSvr H,

Heute nahm uns der unerbitt¬
liche Tod unsere gute Mutter,
Schwester und Schwägerin, die
Wittwe Juliane Elbrecht,
geb. Meyer , im Alter von bei¬
nahe 74 Jahren, welches mit
trauernden Herzen zur Anzeige
bringen, um stille Theilnahmebittend

Bremerhaven, d . 5 . April 1881.
H . Elbrecht u. Frau,
Wachtmeister Benedick

u . Frau.

off Dover , 4.
Hebe , Gieseke

April nach
Westen

Redaktion, Druck und Verlag von L . Zirk.
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